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Zum neuen Jahr
muss gespart werden

— deshalb fällt bei uns die Mehrwertsteuer 
weg mit diesem Bon
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auf Ihren Einkauf außer auf
weg mit diesem Bon

Ihren Einkauf außer auf

Es war ein musikalischer Jahresausklang 
im Treffer. In der Weihnachtsausgabe des 
Erzähl-Cafés luden die Erzählerinnen zum 
Mitsingen ein. 
Manuela Hörr, Initiatorin des Beschwer-
dechors und Ingrid Endorf, Mitbegründe-
rin der Gospelfriends 
Hildesheim, berichte-
ten von ihrer Leiden-
schaft für das Singen 
und ließen den Treffer 
klingen. 
Der Beschwerdechor 
lebt von der Begeg-
nung und dem Aus-
tausch mit dem Pu-
blikum. Beschwerden 
von Bürgerinnen und 
Bürgern werden direkt 
aufgegriffen und zu 
Musikstücken verar-
beitet. Diese werden 
regelmäßig in Kon-

Erzähl-Café hl-Café hl-Caf im Dezember: 

Singen
macht
Singen
macht
Singen

Lust(ig)
zerten oder bei Spontanauftritten vorge-
stellt. Die Rückmeldungen aus der Zuhö-
rerschaft sind durchweg positiv. „Es ist 
schön zu erleben, dass der Gesang etwas 
bewirken kann und Veränderungen nach 
sich zieht,“ so Manuela Hörr. Im Jahr des 
Stadtjubiläums werden sie mit dabei sein 
und hoffen, dann endlich auch die Poli-
tik erreichen zu können, die bislang kei-
nen ihrer Auftritte besucht hat. Der Chor 
besteht derzeit aus 52 Sängerinnen und 
Sängern im Alter von 7 bis 75 Jahren. Wer 
Lust hat dabei zu sein, der erreicht Manu-
ela Hörr unter 05121 – 55521 oder über 
info@beschwerde-chor.de. Beschwerden 
können ebenfalls auf diesem Weg wei-
tergeleitet werden oder bei der nächsten 
Bürgersingstunde am 6. Februar 2015 im 
Treffer direkt in die Lieder einfl ießen. 
Ingrid Endorf singt wie Manuela Hörr 
ebenfalls von Kindesbeinen an. „Ich 
konnte erst singen und dann sprechen,“ 
so Ingrid Endorf. Gemeinsam mit Volker 

Manuela Hörr

Ingrid Endorf und Sabine Howind
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Kita Münchewiese –
OBI Baumarkt
spendet
Weihnachtsbaum 
Bereits im Vorfeld  entwickelte sich ein net-
ter Kontakt zwischen der Kindertagesstätte 
Münchewiese und  dem OBI Baumarkt Hil-
desheim, der sich auch leicht aufbauen ließ. 
Die Kita ist sehr dankbar über das soziale 
Engagement des Baumarktes. Die Überga-
be  erfolgte durch Frau Unnasch und einen 
weiteren Mitarbeiter. Besonders gefreut 
haben dich die Kinder auch über die mitge-
brachten Geschenke, so bekam jedes Kind 
ein Plüschtier und eine Warnweste.
Auch an einen neuen Baumständer wurde 
gedacht. Unter dem Gesang der Kinder zu 
„Oh Tannenbaum.“ wurde der Baum aufge-
stellt.  Da haben Kinderaugen  geleuchtet,  
besonders da einige Kinder  keinen Baum 
zu Hause haben. So wird der Sinn von 
Weihnachten und  die Zeit der Besinnlich-
keit  gut im pädagogischen Alltag der Kita 
aufgenommen, der Baum unterstützt dabei 
sehr gut.
Der OBI Baumarkt hat sich bereits zu Be-
ginn des Kindergartenjahres sehr sozial en-
gagiert gezeigt, indem an alle Kitas Warn-
westen ausgegeben wurden.
„Die Kinder und Mitarbeiter der Kinder-
tagesstätte möchten nochmal ihren Dank 

aussprechen und wünschen dem gesamten 
OBI-Team eine wunderbare Weihnachtszeit 
und alles Gute für das neue Jahr 2015!“ 

Tag und Nacht
erreichbar!

765120

Steuerwalder Straße 7 • 31137 Hildesheim
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Art

Ganz am Ende im Langen Garten – da ist die Werkstatt von 
Peter Schmitz. Draußen rauschen die Güterzuge mit schweren 
Waggons aus rotem Stahl vorbei. Der Werkstoff des Schmieds 
ist allgegenwärtig und rattert hinaus in die Welt. „Provinz fi ndet 
im Kopf statt,“ sagt Peter Schmitz. Seine Skulpturen, Kunstob-
jekte und kunstvollen Gebrauchsgegenstände fi nden Liebhaber 
in Berlin, Hamburg, Hannover, Peine, Japan, Budapest, Mai-
land und wo auch immer. Schmitz stammt aus Duisburg und 
er hat wenig Verständnis, wenn die Stadt Hildesheim – gerade 
mal so groß ist wie ein Ortsteil von Duisburg – sich in diverse 
Einzelteile zerlegt.
Nach einer Lehre als Schaufenstergestalter machte er in 
Hildesheim das Fachabitur, leistete seinen Zivildienst am 
Museum für afrikanische Kunst in Sorsum ab und entdeckte 
beim Tag der Offenen Tür die Schmiede der Fachhochschule 
in der Elzer Straße. Das Handwerk  begeisterte ihn im gleichen 
Moment. Er liebt das Material und erzählt, wie die ersten Ei-
sensplitter als kleine Meteoritenstückchen vom Himmel fi elen 
wie göttliche Gaben. Der Schmied war der einzige, der das 
Element Feuer beherrschte und die übernatürliche Gabe besaß, 
das dunkle Metall zu schmelzen und zu Ackergeräten und Waf-
fen zu bearbeiten. Schmiede waren verwandt mit Zauberern, 
Alchimisten und Schamanen. Bis heute fasziniert ihn diese ur-
tümliche Gestaltungsmacht mit dem harten, spröden Material. 
Dabei komme es entscheidend auf die Technik an, weniger auf 
die Kraft.
Schmitz studiert also Metalldesign und eröffnet schon im ersten 
Semester seine erste Werkstatt in der Güntherstraße. Eine unge-
wöhnliche Kreativität lässt ihn seitdem die unterschiedlichsten 
Objekte entwerfen: Leuchten, Möbel, Notenständer, Treppen-
geländer, menschliche Figuren, riesige Echsen, Briefkästen, 
Klingelschilder, Pokale, Schilder, Pfl anztöpfe, Gitter, Türen, 
Säulen, Kaminteile und vieles mehr. Wer kennt nicht die traum-
hafte Deckenbeleuchtung des Hildesheimer Stadttheaters? Er 
schätzt es, für ganz praktische Probleme formschöne Lösungen 
zu fi nden. Und er erfi ndet Techniken, indem er immer wieder 
Neues ausprobiert. Sein Markenzeichen sind transparente Scha-
len, die kunstvoll aus fi ligran verwobenen Drähten entstehen 
– scheinbares Chaos fügt sich zu einer perfekten, runden Form. 
Viele Preise hat er dafür gewonnen. Hunderte unterschiedlichs-

Peter Schmitz
– Handwerker, Künstler, 
Philosoph

te Exemplare hat er verkauft. Seine Kunden 
werden meistens Stammkunden. 
Und er ist ehrgeizig. Mit seinen ersten 150 
DM hat er sich einen Winkelschleifer gekauft 
und so hat er Stück für Stück die Werkstatt 
in der Güntherstraße aufgebaut. Ausstellun-
gen, eine eigene Galerie am Hinteren Brühl 
und Artikel im „Stern“ und in „Schöner 
Wohnen“ haben ihn bekannt gemacht. 2000 
mietete er die große Fabrikhalle am Langen 
Garten ohne Heizung und Stromversorgung, 
nachdem sie 10 Jahre leer stand.
In der Werkstatt werden verschiedenste Me-
talle wohl geordnet. Dazwischen goldene 
Türen, formschöne Griffe, bunte Wände und 
eine Welt von Exponaten – auch in den Bü-
ros oben drüber, wo die Arbeit vor allem an 
Bildschirmen und im Internet statt fi ndet. 
Gerade jetzt hat er zusätzlich das gegenü-
ber liegende Kesselhaus von der HAWK 
übernommen – ein gewaltiges rotes Back-
steingebäude mit Fabrikambiente. Mit dem 
Beleuchtungsexperten Matthias Schiminski 
hatte er 1999 die Planungsfi rma SSP gegrün-
det, so dass er inzwischen mit 3 Firmen etwa 
20 Mitarbeiter beschäftigt.
Neben dem Beruf hat er anspruchsvolle 
Hobbys: In der eigenen Sternwarte 

beobachtet er  ehrfürchtig per Teleskop 
den Sternenhimmel und zeigt auf sensati-
onellen Fotografi en Farbspiele in den Ga-
laxien auf. Die Schmiede-Mannschaft ist 
bereits infi ziert. Mit hochklassiger Tech-
nik wird eine Welt sichtbar, in der unsere 
Realität verschwindet.
Möglich wird das durch die Bearbeitung 
digitaler Sammelbilder, mit denen Schmitz 
auch kleinste Lebewesen und Pfl anzen 
ablichtet, so dass jedes Härchen und jede 
Ader sichtbar werden. Die Fotos kann je-
der im Internet leicht fi nden und bewun-
dern.
Und zu guter Letzt kocht er auch noch lei-
denschaftlich: In einer bekannten Männer-
kochgruppe über den Dächern von Hildes-
heim und mit „seiner Mannschaft“.
Kann er sich auch mal ärgern? Ja, wie ver-
rückt. Wenn der „bürokratische Wahnsinn 
aus Brüssel“ sein Handwerk torpediert. 
Wenn jedes Metallteil nach der DIN-Norm 
EN1090 zertifi ziert, katalogisiert und ge-
trennt aufbewahrt werden muss.
Wenn Kunst mit 7 % und angewandtes 
Design mit 19 % besteuert wird. Wie kann 
man das kapieren? Er möchte doch nur 
„die Antiquitäten von morgen“ kreieren.



4

Gewinnen Sie einen

Gourmet-Besuch 

bei Johann Lafer

für zwei Personen, Wert:

1.000,- Euro

Januar/Februar:

Damit würz was.

Unsere persönliche
Anlageberatung – ganz nach 
Ihrem Geschmack.

www.sparkasse-hildesheim.de

beraten

Sparen lohnt

sich immer!

In schöner Atmosphäre 
geht es so manchem an 
den Kragen: Die Unicef-
Hochschulgruppe Hil-
desheim lädt unter dem 
Motto „Tausch dich glück-
lich“ zum Kleidertausch 
ins Hobo ein. Klamotten, 
die unberüdie unberüdie unber hrt im Schrank 
liegen, können hier ihre 
Besitzer wechseln. Die 
aussortierten, sauberen 
KleidungsstüKleidungsstüKleidungsst cke können 
vorab bei den Sammel-
stellen abgegeben werden 
oder bei der Veranstaltung 
eingetauscht werden. Im 
Gegenzug dafüGegenzug dafüGegenzug daf r gibt es 
Wertmarken, die bei der 
Kleider-Tausch-Aktion füKleider-Tausch-Aktion füKleider-Tausch-Aktion f r 
neue Klamotten eingelöst 
werden können. 
Die Hildesheimer 
Hochschul-Unicef-Gruppe 

Unicef Kleider-Tausch-Aktion

Tauschen für einen
guten Zweck

möchte mit dieser Aktion 
Spenden füSpenden füSpenden f r ein Unicef-
Projekt sammeln, das Kin-
der in Not unterstüder in Not unterstüder in Not unterst tzt. Der 
Erlös aus dem Eintritt geht 
zugunsten des Projektes. 
Informationen zu den Sam-
melstellen und dem Ablauf 
der Aktion gibt es unter:
www.hochschulgruppe-hil-
desheim.unicef.de
und 
https://www.facebook.com/
UnicefHildesheim/info
Die Unicef Kleider-
Tausch-Aktion findet am 
Donnerstag, 22. Januar, in 
der Kulturfabrik Löseke 
statt. Beginn ist um 18 Uhr. 
Der Eintritt wird gewürfelt, 
beträgt minimal 0,50 Euro 
und maximal 3 Euro und 
wird füwird füwird f r wohltätige Zwe-
cke gespendet. 

Nahezu täglich gehen im Sozialdezernat 
und den Fachbereichen der Stadt Hildes-
heim Anfragen von Bürgerinnen und Bür-
gern ein, die für Flüchtlinge Sachspenden 
zur Verfügung stellen möchten. Die Stadt 
Hildesheim weist auf folgende Möglichkei-
ten hin, für Flüchtlinge und Menschen mit 
geringen fi nanziellen Mitteln Sachspenden 
abzugeben: So nimmt der soziale Mittags-
tisch Guter Hirt, Altfriedweg 2–4, montags 
bis freitags von 8 bis 17 Uhr Sachspenden 
entgegen, der DRK-Shop, Brühl 8, mon-
tags bis freitags von 9 bis 14 Uhr, donners-
tags sogar bis 17 Uhr.
Der Gute Hirt und der DRK-Shop arbeiten 
mit vielen ehrenamtlichen MitarbeiterIn-
nen. Beide Einrichtungen kooperieren mit 
der Flüchtlingsunterkunft der Stadt Hildes-
heim und der neuen Flüchtlingsaufnahme-
stelle des Landes in der Nordstadt.
Die Flüchtlinge erhalten die Sachspenden 
kostenlos und unbürokratisch, in den bei-
den Flüchtlingsunterkünften wird für die 
Angebote des Guten Hirten und DRK ge-
worben. Die Flüchtlingsunterkünfte selbst 
bitten darum, dort keine Sachspenden ab-
zugeben. Gerade in den vergangenen Ta-
gen waren die beiden Einrichtungen hoch 

Große Spendenbereitschaft
für Flüchtlinge

frequentiert mit der Annahme von Spenden. 
Besonders gesucht werden derzeit Winter-
kleidung (Jacken, Mäntel, Hosen, Schuhe, 
Socken, lange Unterwäsche etc.) in allen 
Größen, Mützen, Handschuhe, Lebensmit-
tel, Kuscheltiere und Bilderbücher für Kin-
der.
In der Warenhalle des Guten Hirten können 
auch Kinderwagen und -karren abgege-
ben werden, die insbesondere in der neuen 
Flüchtlingsaufnahmestelle des Landes in 
Hildesheim dringend gebraucht werden. 
Kleiderspenden sollten selbstverständlich 
sauber und gewaschen sein.
 „Die Spendenbereitschaft der Hildesheimer 
Bürgerinnen und Bürger ist beeindruckend. 
Wichtig ist, dass die Spenden beim Guten 
Hirten oder im DRK-Shop abgegeben wer-
den. Die Flüchtlingsunterkünfte sind der-
zeit hoch belastet, hier kann eine Spende-
nannahme auch aus Kapazitätsgründen nur 
schwerlich erfolgen.
Durch das bestehende Netzwerk garantie-
ren wir, dass die Spenden bei den Flüchtlin-
gen ankommen“, so Dirk Schröder, Sozial-
dezernent der Stadt Hildesheim. „Ich hoffe, 
dass die große Spendenbereitschaft auch 
nach Weihnachten noch anhält.“ 
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Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat

Steinbach gründete sie im Jahr 2000 die 
Gospelfriends Hildesheim. Der Name ist 
Programm: Sie alle teilen die Freude am 
Singen der Gospelmusik. Anfangs tausch-
ten sich die Sklaven im Gospel aus. , Heu-
te ist der Gospel oft das gesungene Gebet. 
Ingrid Endorf möchte mit dieser Musik an-
dere Menschen fröhlich machen. Mit dem 
Publikum stimmt sie „Oh when the saints“ 
und „Kumbaya, my lord“ an. Der Applaus 
gibt ihr Recht! Die Gospelfriends Hildes-
heim geben über das Jahr hinweg einige 
Konzerte und treten darüber hinaus häufi g 
auf Hochzeitsfeiern auf. Wer Interesse hat, 
einmal unverbindlich bei den Chorproben 
vorbeizuschauen, der fi ndet unter www.
gospelfriends-hildesheim.de alle weiteren 
Informationen. 

Es war ein kurzweiliger Nachmittag mit 
viel Gesang und interessanten Beiträgen in 
bester Kaffeehausatmosphäre und ein ge-
lungener Jahresausklang.
Sie haben auch eine Idee für ein Thema im 
Nordstädter Erzähl-Café oder sind ein Er-
zähler  bzw. eine Erzählerin? Dann melden 
Sie sich bitte bei uns!
Nordstädter Erzähl-Caféhl-Caféhl-Caf : Das Thema ent-
nehmen Sie bitte vorab der Presse.
WANN? 28. Januar 2015,

15.30 bis 17.30 Uhr
WO? Begegnungs-
 und Beratungsstätte

Treffer, Peiner Str. 6
Sabine Howind, Tel.: 604 12 97
oder
Frank Auracher, Tel.: 28 16 311

Text: Sabine Howind

\Interessierte

Der Hildesheimer Beschwerdechor ist seit 
2013 eine Institution in Sachen „So macht 
Schimpfen Spaß“. Die Sänger_innen im Al-
ter von 7 bis 75 haben bisher über 150 Zu-
sendungen aus der Bürgerschaft bekommen 
und viele musikalische Highlights daraus 
gemacht. 2013 haben sie zum Beispiel mit 
ihrem Song über „Hundehaufenliegenlas-
ser“ das Lichterfest im Friedrich-Nämsch-
Park bereichert. Ob das Essen in Schulkan-
tinen, Fahrkartenautomaten, Winterleid, 
mangelnde Fahrradwege oder Fahrradklau 
- die Themen sind so vielfältig wie die mu-
sikalischen Stile. Am Freitag, den 06. Feb-
ruar 2015 lädt der Chor um 18.30 Uhr zu 
einer unterhaltsamen BürgerSingstunde ein, 
diesmal in der Begegnungsstätte TREFFER 
in der Peiner Straße. Er möchte von den 
Nordstädter_innen wissen: Was klappt in 

Nordstädter_innen beschwert euch!
Hildesheimer Beschwerdechor präsentiert 2. BürgerSingstunde
im TREFFER

Hildesheim Ihrer Meinung nach gar nicht? 
Was regt Sie so richtig auf? Was müsste 
unbedingt anders sein und wie? Die Bür-
gerSingstunde ist eine offene Begegnung 
zwischen Chor und Publikum, eine Mi-
schung aus Konzert, Sprechstunde und 
Werkstatt. Aus dem gesammelten Frust 
wird die Beschwerde des Abends gezogen 
und diese wird live von Mitgliedern des 
Chores vor Ort vertextet. Das Publikum 
darf in einfachen Schreibspielen selbst 
zum Stift greifen und auch Mitsingen ist 
ausdrücklich erwünscht. Eintritt frei.
Der Hildesheimer Beschwerdechor ist ein 
Projekt des Theaters R.A.M. in Koproduk-
tion mit dem Theaterhaus Hildesheim, in 
Kooperation mit dem Theater für Nieder-
sachsen und der Volkshochschule Hildes-
heim.

Fortsetzung von Seite 1
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Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,

Willkommen im Jahr 2015!
Sind Sie schon neugierig, was 
Ihnen das „Neue Jahr” be-
scheren wird oder gehören Sie 
eher zu den Pessimisten: „Ach, 
schon wieder ein Jahr älter“?
Das Alter und die Alten scheinen 
das Thema in unserer Gesellschaft 
geworden zu sein. Überall wird 
über den „ demografi schen Faktor“ 
diskutiert. Gemeint ist damit: die 
Alten werden immer mehr und im-
mer älter. Mit Sorge berichten die 
Medien über das Ungleichgewicht 
der Generationen, gelegentlich 
wird sogar über die Alt(en)lasten 
geklagt. Die Berichterstattung ist 
leider oft genug unvollständig und 
lässt den Wahrheitsgehalt vermis-
sen. Die neuen Renten für langjäh-
rige Versicherte (für alle die min-
destens 45 Jahre in die Rentenver-
sicherung eingezahlt haben) kön-
nen keine Belastung für die Jugend 
sein! Diese Menschen haben alle-
samt während Ihrer Berufstätigkeit 
45 Jahre Beiträge in die gesetzliche 
Rentenversicherung eingezahlt!
Insgesamt ist das Bild unserer Ge-
sellschaft weithin geprägt von Dy-
namik und Vitalität der Jugend. 
Alle wollen alt werden und jung 
bleiben! Doch die Klage über den 
Verlust an Jugendlichkeit verkennt 
den Gewinn an Altersweisheit.
Alt werden und sich dennoch jung 
(er-)halten – zwischen tatsächli-
chem und „gefühltem“ Alter liegen 
oft Jahre, manchmal gar Welten. 
Man fühlt sich weitaus jünger als 
man ist. Soweit das Alter dabei 
nicht gänzlich verdrängt wird, 
können Neugier und Lebenslust 
das neue (Lebens-)jahr bereichern. 
Dann wird jedes neue Jahr tatsäch-
lich zum Gewinn und die ständig 
steigende Lebenserwartung lässt im 
wahrsten Sinne des Wortes noch ei-
niges vom Leben erwarten. Das wir 
älter werden, liegt letztlich nicht in 
unserer Hand. Wie wir älter wer-
den, darauf können wir zweifellos 
Einfl uss nehmen! Mit dem Alter 
bekommt unser Leben seine Jah-
re. Diese Jahre auch mit Leben zu 
füllen, wird zur Lebensaufgabe 
im Alter. Solche Einsicht und sol-
che Zuversicht können jung halten 
ohne dass man jung bleiben muss.
Wann haben Sie gemerkt, dass Sie 
älter werden?
* als Sie bei den gelegentlichen 
Treffen mit Freunden immer wie-
der die alten Geschichten erzähl-
ten?
* als Sie spürten, wie Ihnen beim 
Fussball die Luft ausging?
* als Sie beim Geburtstag feststell-
ten, dass die Jahre immer schneller 
vergehen?
* als Sie bei den Todesanzeigen 
auf das Alter achteten?

Tipps für Senioren Kennen Sie Ihre Krankenakte?
Wann haben Sie zuletzt Ihren Arzt 
gewechselt? Oder haben Sie einen 
Facharzt aufgesucht oder 
ließ sich ein Kranken-
hausaufenthalt nicht ver-
meiden? Oft wird man ge-
beten, Auskunft über die 
eigene Krankengeschichte 
zu geben oder entspre-
chende Unterlagen vorzu-
legen. Vielleicht sind Sie 
aber auch nur neugierig, 
was der Arzt über Ihren 
Krankheitsverlauf notiert 
hat?  Die Gründe sind 
vielschichtig und individu-
ell unterschiedlich. Doch 
wie bekommen Sie Ihre 
Krankenakte? In den meisten Kli-
niken erhalten Sie Ihre Unterlagen 
teilweise sogar unaufgefordert bei 
der Entlassung ausgehändigt und 
auch die meisten Arztpraxen hän-
digen die Unterlagen, ggf. gegen 
die Kopierkosten, bereitwillig aus. 
Nur welche Möglichkeit haben 
Sie, wenn der Arzt sich weigert?
Was bildet die Grundlage des Rechts 
eines Patienten auf Akteneinsicht?
Dazu einige Antworten:
1) vertragliches Akteneinsichts-
recht
Der Patient hat ein Recht auf Ein-
sichtnahme in seine Behandlungs-
unterlagen! 
Grundsätzlich obliegt dem Arzt 
eine Pfl icht zur umfassenden Do-
kumentation bezüglich aller Um-
stände, die die von ihm behandelte 
Krankheit des Patienten betreffen.
Verletzt der behandelnde Arzt die 
Dokumentationspfl icht, können 
Schadensersatzansprüche geltend 
gemacht werden. Zudem können 
sich für den Arzt Nachteile infolge 
der Beweislastumkehr ergeben. 
Dies gilt insbesondere auch zur 
Vorbereitung eines Arzthaftungs-
prozesses.
Der Anspruch auf Einsicht in die 
Krankenunterlagen ergibt sich für 
den Patienten aus dem Behand-
lungsvertrag, der eine Reihe ver-
traglicher Nebenpfl ichten, die nicht 
unmittelbar dem Integritätsschutz 
dienen, begründet.
Die Führung ordnungsgemäßer 
Krankenunterlagen und das Ein-
sichtsrecht können nach ZPO § 888 
erzwungen werden.
2. Gesetzliches Akteneinsichts-
recht des Patienten gem. § 810 
BGB
Grundsätzlich stellt auch der 
§810 BGB (Einsicht von Ur-
kunden) vom Wortlaut eine An-
spruchsgrundlage auf Einsicht 
in die Krankenunterlagen dar.
Voraussetzung der Vorschrift 
ist, dass es sich um eine Origi-
nalurkunde handelt, die sich im 
Besitz eines anderen befi ndet. 
Weiterhin muss ein rechtliches 
Interesse an der Einsichtnahme 
bestehen und es muss eine be-
stimmte Beziehung des Anspruch-
stellers zur Urkunde bestehen. 
Bei einer Krankenunterlage handelt 
es sich um eine Originalurkunde, 
die sich im Besitz eines anderen 
(Krankenhaus oder Arzt) befi ndet. 

* als Sie im Garten den Baum sa-
hen, den Sie vor Jahren gepfl anzt 
hatten?
* als Sie…….
Neujahrsspaziergang
Von älteren Menschen sagt man 
zuweilen, dass sie nicht mehr aus 
ihrer Spur herauskämen, so tief 
sei sie schon ausgetreten. Manch-
mal aber braucht es aber doch gar 
nicht viel, um sogar eingefl eisch-
te Nörgler wie Herrn B. zu ganz 
neuen Einsichten zu bewegen.
Herr B. gehörte zu den Menschen, 
bei denen das berühmte Wasserglas 
immer halb leer und nie halb voll 
war. Die Sonne blendete ihn, wäh-
rend Frau H. sich wortreich darü-
ber freute, dass der erste Schnee so 
schön in der Abendsonne leuchtete.
Es war Nachmittag, die Zeit, zu der 
sich Herr B. und Frau H. regelmä-
ßig zum Spaziergang trafen. „ Aber 
nur eine Runde!“,knurrte Herr B. 
jedes Mal und packte seinen Geh-
stock fest an. Und Frau H. nahm 
dies immer mit Humor. Manchmal 
war das Gejammer ihres Nachbarn 
nur schwer zu ertragen aber jedes 
Mal hatte sie es spätestens auf dem 
Heimweg geschafft, Herrn B. auf 
andere Gedanken zu bringen. „Ich 
liebe den Winter“, rief Frau H.“ 
schauen Sie mal, wie schön die 
Sonne im Schnee glitzert!“ Und die 
Tage werden jetzt auch schon wie-
der länger! Ja, ja und meine Fin-
ger immer kälter. Alles ist immer 
unerträglicher, sagte Frau H. mit 
Grabesstimmen. Dann lachte sie 
hellauf, packte Herrn B. an seinem 
Mantel und zog ihn ein wenig zur 
Seite, um einer jungen Frau Platz 
zu machen, die Ihnen entgegenkam. 
Die Frau schob einen Rollstuhl.
„Und ich bin demnächst ein 
Krüppel, wenn das so …“, woll-
te Herr B. sagen. Aber da hatte 
ihn schon der Blick der jungen 
Frau getroffen. Sie sah ihm di-
rekt in die Augen. Im Rollstuhl 
saß ein kleines, blasses Kind.
Frau H. hatte von dieser Situation 
nichts bemerkt und zwitscherte 
fröhlich weiter: „Und hier, die klei-
nen Schneemänner, die Kinder so 
schön gebaut haben; so etwas gibt 
es nur zu dieser Jahreszeit!“ „Aber 
Sie sagen ja gar nichts, Herr B. 
„Schon ausgejammert?“   Herr B. 
stapfte vor sich hin und schwieg. 
Herrn B. ging der Blick der jungen 
Frau nicht aus dem Sinn.“ Schade, 
dass unser Weg schon zu Ende ist“, 
riss ihn Frau H aus seinem Schwei-
gen. „Wie? Was? Schon zu Ende?, 
fragte Herr B. Dann sagt er etwas, 
was ihn selbst verwunderte: „Liebe 
Frau H., lassen Sie uns noch eine 
Runde gemeinsam gehen und dann 
zeigen Sie mir noch einmal alles, 
was Sie gesehen habe“.  Nun ge-
hen die beiden zwei Runden und 
machen einander auf Dinge auf-
merksam, denen zumindest einer 
von Ihnen bisher keine Aufmerk-
samkeit geschenkt hatte. Und die 
Sonne blendet auch nicht mehr….

Der Patient hat meist ein rechtli-
ches Interesse an der Einsichtnah-
me, da er einen Arzthaftungspro-

zess vorbereitet. 
Die Patientenakte 
wird auch im Inte-
resse des Patienten 
angelegt und dient 
nicht lediglich dem 
Er innerungsver-
mögen des Arztes. 
Jedoch wird diese 
Vorschrift nur sub-
sidiär angewendet, 
da ein Anspruch 
auf Einsichtnahme 
in die Krankenakte 
in unmittelbarem 
Zusammenhang mit 

dem Behandlungsvertrag steht (s. 
o.) und folglich aus diesem herge-
leitet wird. Die Rechtsprechung 
hat daher bisher offengelassen, ob 
tatsächlich ein Anspruch aus § 810 
BGB besteht.
3. Akteneinsichtsrecht aus dem 
Grundrecht auf informationel-
le Selbstbestimmung des Art. 1 
Abs. 1, Art 2 Abs. 1 GG
Weiterhin besteht ein verfassungs-
rechtliches Akteneinsichtsrecht 
des Patienten.
Das Recht auf Selbstbestim-
mung und die personale Wür-
de des Patienten (Art. 1 Abs. 1 
i.V.m. Art. 2 Abs. 1 GG) gebieten 
es, jedem Patienten gegenüber 
seinem Arzt und Krankenhaus 
grundsätzlich einen Anspruch auf 
Einsicht in die ihn betreffenden 
Krankenunterlagen einzuräumen. 
Ärztliche Krankenunterlagen 
Krankenunterlagen einzuräumen. 
Ärztliche Krankenunterlagen 
Krankenunterlagen einzuräumen. 

betreffen nämlich mit ihren 
Angaben über Anamnese, Dia-
gnose und therapeutische Maß-
nahmen den Patienten unmit-
telbar in seiner Privatsphäre. 
Der Anspruch auf Einsicht in 
Krankenunterlagen begründet sich 
im wesentlichen mit dem durch 
grundrechtliche Wertung geprägten 
Selbstbestimmungsrecht und der 
personalen Würde des Patienten, 
die es verbieten, ihm im Rahmen 
der Behandlung die Rolle eines 
bloßen Objekts zuzuweisen.
Nach Art. 2 Abs. 1 GG hat je-
der das Recht auf die freie Ent-
faltung seiner Persönlichkeit, 
soweit er nicht die Rechte an-
derer verletzt und nicht gegen 
die verfassungsmäßige Ordnung 
oder das Sittengesetz verstößt.
Es stellt sich die Frage: Kann der 
Patient bestimmen, wie sein Akten-
einsichtsrecht ausgeübt wird, d.h. 
ob ihm die Originalakte übersandt 
werden kann, oder ob er sie einse-
hen muss nach den Vorgaben des 
Krankenhauses bzw. Arztes?
Der Anspruch des Patienten im 
vorprozessualen Stadium geht in-
haltlich primär dahin, Einsicht in 
die Original-Krankenunterlagen 
beim Arzt zu nehmen und Heraus-
gabe von Fotokopien an sich zu 
verlangen. (Dr. Ruth Schultze-Zeu)

Bleiben Sie gesund!
Mit guten Wünschen
für das Neue Jahr
Ihre Annette Mikulski 
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BW Wollsocken Paar
5,90 €

Die Sportjugend Niedersachsen überreichte an 
der Robert-Bosch-Gesamtschule die Sports-
FinderDay Spiele-Tonne. Außerdem gab sie 
den Startschuss für eine Vereins-AG an der 
Schule sowie zur Lehrerfortbildung „Aben-
teuer und Erlebnis an der Schule“.
Ziel des SportsFinderDay am 15. Juli 2014 
war, durch Sport- und Bewegungsangebote 

SportsFinderDay in Hildesheim
Betreuung für die Schulen auch über den Sportsfi nderDay 2014 hinaus 

Schülerinnen und Schülern spielerisch den Dreiklang 
zwischen Bewegung, Ernährung und Entspannung zu 
vermitteln. Die Impulse, die vom SportsFinderDay aus-
gingen, werden nun im Unterricht aufgegriffen. Zum 
Nachbetreuungsangebot gehören eine Spiele-Tonne für 
die Schulpause, eine Sport-AG mit einem kooperieren-
den Sportverein und eine Lehrerfortbildung. 
Die SportsFinderDay-Spiele-Tonne beinhaltet Sport- 
und Bewegungsmaterialien, die von den Schülern in 
der Schulpause genutzt werden können. Den Inhalt hat 
sich die Schule aus einem Sortiment möglichst einfach 
nutzbarer Sport- und Spielgeräte wie z.B. Fuß- und 
Basketbälle, Sprungseile, Indiakas und Rückschlag-
spiele individuell zusammengestellt. 
Der zweite Bestandteil ist die SportsFinderDay-AG, die 
in Zusammenarbeit mit einem örtlichen Sportvereinen  
an der Schule für sechs Monate angeboten wird. „Für 
uns ist es wichtig, dass die Schüler und Lehrer auch 
nach dem SportsFinderDay von dem Event profi tieren. 
Die Angebote im Anschluss an den Veranstaltungstag 
sind daher eine tolle Ergänzung für die Robert-Bosch-
Gesamtschule“, so Matthias Kringel, Projektleiter des 
SportsFinderDays der Sportjugend Hessen.
Als dritte Komponente bietet der SportsFinderDay 
halbtägige SportsFinderDay-Fortbildungen für Lehrer 
der Kooperationsschulen an. An der Robert-Bosch-Ge-
samtschule wurde das Thema „Abenteuer und Erlebnis 
an der Schule“ ausgewählt, um grundlegende soziale 
und kommunikative Kompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen zu fördern. Neben praktischen Ideen, die 
Teil dieser Fortbildung sind, versuchen die Teilnehmer 

gemeinsam Wege zu fi nden, abenteuer- und erleb-
nispädagogische Elemente an der Robert-Bosch-
Gesamtschule in den Sport- und Fachunterricht zu 
integrieren. 
Harald Johnsdorf, Fachbereichsleiter für Sport an 
der Robert-Bosch-Gesamtschule in Hildesheim, 
über den SportsFinderDay: „Der SportsFinderDay 
ist das herausragende Ereignis im letzten Schuljahr 
gewesen. Dank eines professionellen Teams, das 
uns souverän in der Vorbereitungszeit aber auch 
am Tag selbst begleitet hat, wurde aus dem Tag 
mehr als nur ein „Sportangebotstag“.
Es war ein Schulfest mit reger Elternbeteiligung. 
So macht Sport und Bewegung Spaß, so kann man 
auch Entspannung erfahren und einen Zusammen-
hang zur Ernährung herstellen. Ich fi nde es vom 
Konzept her gut durchdacht, dass mit der Spiele-
tonne, der Sport-AG und der Lehrerfortbildung der 
SportsFinderDay auch noch nachhaltig wirkt. Mit 
diesen Aktionen erreicht man, dass Schule „in Be-
wegung“  bleibt und sich Gedanken um das Sport-
verhalten der Schülerinnen und Schüler gemacht 
wird.
Wir freuen uns auf die Spieletonne, denn jedes An-
gebot für die Schüler bringt mehr Bewegung in die 
Schule. Und jede Anregung durch Fortbildung der 
Kollegen ist auch für die Schüler ein Plus.“

Weitere Informationen zum SportsFinderDay fi n-
den Sie auch auf der Website www.sportsfi nder-
day.de.
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Am 15. Dezember 2014 startete in Hildes-
heim an der Robert-Bosch-Gesamtschu-
le das bundesweite Kunstprojekt „Meine 
– deine – unsere Welt“. In einem ersten 
Workshop mit der in Casablanca gebore-
nen Künstlerin Touria Alaoui setzten sich 
die Schülerinnen und Schüler der Klasse 
5.6. beim Besuch der aktuellen Ausstel-

Mit Kunst
für mehr Integration
Bundesweites EU-Projekt mit internationalen Künstlern
macht Station an der Robert-Bosch-Gesamtschule in Hildesheim

lung der Künstlerin „Fayum al Funun“ im Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum Hildesheim kreativ 
mit den Themen „Integration“, „Interkultureller 
Dialog“ und „Heimat“ auseinander. In den folgen-
den Wochen bringen sie ihre Ideen mit Papyrus, 
Zeichenpapier und Hochdruckverfahren zum Aus-
druck. Das beste Schülerteam der Klasse fährt zur 
feierlichen Auszeichnung des Bundessiegers im 
Frühjahr 2015 nach Berlin. Als eine von 15 aus-
gewählten Schulen aus ganz Deutschland vertritt 
die Robert-BoschGesamtschule in Hildesheim das 
Bundesland Niedersachsen bei dieser Aktion.
„Der künstlerische Ausdruck kann hier als neues 
Mittel zur Kommunikation – als weitere gemeinsa-
me Sprache – erfahren werden. Die bisher bekann-
ten Sprachbarrieren und kulturellen Unterschieden 
spielen keine Rolle mehr“, so Marion Queck-Bo-
etzkes, Kunst- und Klassenlehrerin der Klasse 5.6.
Die Künstlerin Touria Alaoui wurde in Casablanca/ 
Marokko geboren. Aufgewachsen in einem multi-
kulturellen Umfeld und geprägt durch ihr Leben in 
verschiedenen europäischen Städten sowie in den 
USA, setzt sich Touria Alaoui mit verschiedenen 
Menschengruppen, Ideologien und Traditionen 
auseinander. „Für mich ist Kunst eine universale 
Sprache, die Grenzen sprengt,“ so die Künstlerin.
„Meine – deine – unsere Welt“ ist ein Projekt der 
Zeitbild Stiftung und wird aus Mitteln des Euro-
päischen Integrationsfonds kofi nanziert. Weitere 

Informationen zum Projekt fi nden Sie unter:Informationen zum Projekt fi nden Sie unter:
http://zeitbild-stiftung.de/projekte/meine-deine-unsere-welt/
Kontakt: Zeitbild Stiftung
Katharina Trinkl, Reichenbachstr. 1, 80469 München
Telefon: (089) 2 60 64 40
E-Mail: katharina.trinkl(&zeitbild-stiftung.de 
http://zeitbild-stiftung.de/projekte/meine-deine-unsere-welt/

Herausgeber: Axel Fuchs
Redaktions- und Anzeigen-Anschrift:
Elzer Straße 99
31137 Hildesheim
Tel. (05121) 23947
Fax (051 21) 28308 79
Vertrieb: Werbeagentur Fuchs
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Die veröffentlichten Artikel geben 
nicht in jedem Fall die Meinung der 
Redaktion wieder.

eMail: info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
Internet: www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Die Schülerinnen und Schüler 
der Klasse 5.6. der Robert-
Bosch-Gesamtschule in Hil-
desheim erhalten beim ersten 
Integrationsworkshop des 
bundesweiten Projekts „Mei-
ne – deine – unsere Welt“ im 
Rundgang durch die Ausstellung 
„Fayum al Funun“ von Touria 
Alaoui erste Eindrücke von der 
künstlerischen Umsetzung des 
Themas „Heimat“.
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3 x 2 Freikarten
zu gewinnen

The Best of Black Gospel gibt auf der 
Glory Halleluja Tournee durch Europa ein 
Gastspiel in Hildesheim und ist somit das 
Gospelkonzertereignis in diesem Jahr!
Die hervorragende Qualität der Mitglieder 
des Chores zeichnet sich auch durch Fern-
sehauftritte in den ARD und ZDF-Sendun-
gen mit Thomas Gottschalk, Michael „Bul-
ly“ Herbig, Carmen Nebel oder Florian Sil-
bereisen aus.
Der Gospelchor besteht aus einer Auswahl 
der besten Gospelsänger und Sängerinnen 
der USA. Die Ausnahmekünstler bieten die 
bekanntesten und schönsten Gospelsongs in 
einem sehr emotionalen zweistündigen Pro-
gramm mit garantiertem Gänsehautfeeling. 
Das Konzert fi ndet am Dienstag dem 20. 
1. 15 in der  St. Lambertikriche in Hildes-

heim statt.  Beginn ist um 19.30 Uhr.
Die Kartenpreise betragen im Vorverkauf  
26,– €.
Eintrittskarten gibt es in der Hildesheimer 
Zeitung, Ticketshop im Kaufhof, ameis 
Bucheck und an allen bekannten Reservix  
Vorverkaufsstellen!
Tickethotline: 01805-700 733 (14 Cent/Mi-
nute, Mobilfunk abweichend) 

Unter allen Lesern, die bis zum 11. 1. 2015 
eine Mail mit dem Stichwort „The Best of 
Black Gospel“ an werbeagentur-fuchs@t-
online.de oder eine Karte an: Werbeagentur 
Fuchs, Elzer Str. 99,  31137 Hildesheim 
schicken, verlosen wir 3x2 Freikarten. die 
Gewinner werden dann umgehend benach-
richtigt.

The Best of
Black Gospel

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage

Große Freude löste der Besuch des Roten 
Kreuzes Hildesheim in der Flüchtlingsun-
terkunft „Family Inn“ aus. Die Mitarbeiter 
des Roten Kreuzes verteilten direkt vor Ort 
gespendete Kleidung für die Kinder in der 
Unterkunft.
In der vergangenen Woche wurden zahl-
reiche Spenden für die Flüchtlinge im 
DRK-Zentrum angenommen, sortiert und 
verpackt. Wichtig war es, die Kinder mit 
Winterschuhen, warmen Jacken, Hosen 

DRK-Spendenaktion für Flüchtlinge
erfolgreich

Heidi Kuhler, ehrenamtliche Mitarbeiterin im DRK-Shop, bei der 
Spendenausgabe

und Pullovern zu versorgen. Aber 
auch die gespendeten weihnachtli-
chen Süßigkeiten und Obst sorgten 

für leuchtende Kinderaugen. Die Kleinen 
freuten sich besonders über Spielzeug und 
Kuscheltiere.
Für die Erwachsenen hatte die Auszubil-
dende beim Roten Kreuz, Henriette Günzel, 

einen Flyer mit Lageplan des 
DRK-Shops vorbereitet, da-
mit sie den Weg zur Rotkreuz-
kleiderausgabe selbständig 
fi nden können. Sie begleitete 
die ehren- und hauptamtlichen 
Mitarbeiterinnen bei der Ak-
tion. „Für mich war es span-
nend und aufregend, bei dieser 
Hilfsaktion dabei zu sein. Die 
Freundlichkeit und Höfl ichkeit 
dieser Menschen, die eigent-

lich gar nichts besitzen, ist mir 
besonders aufgefallen“, sagt 
Günzel. 
Rund 450 Kleidungsstücke für 
Kinder wurden im Rahmen der 
Aktion ausgegeben. Für das 
nächste Jahr, wenn im „Family 
Inn“ wieder andere Flüchtlinge 
untergebracht sind, plant das 
Rote Kreuz Hildesheim weite-
re Hilfsaktionen für die Neu-
ankömmlinge.



Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44  
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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Januar
Donnerstag 01.01.2015, AG entfällt
Donnerstag, 8. Januar 2015, Plenum
Donnerstag, 15. Januar 2015,
Neuentreff
Donnerstag, 22. Januar 2015,
Plenum
Dienstag, 27. Januar 2015,
On Air bei Radio Tonkuhle
auf 105,3 MHz
Donnerstag, 29. Januar 2015,
zur freien Verfügung

Februar
Donnerstag, 5. Februar 2015
Neuentreff 
Donnerstag, 12. Februar 2015,
Plenum
Donnerstag, 19. Februar 2015, AG
Dienstag, 24. Februar 2015, On Air 
bei Radio Tonkuhle auf 105,3 MHz
Donnerstag, 26. Februar 2015,
Plenum
Anmerkung: AG und Plenum im 
Wechsel (jeweils 19–21 Uhr), be-
ginnend jeden Monat mit AG jeden 
5. Donnerstag im Monat zur freien 
Verfügung
Greenpeace On Air bei Radio 
Tonkuhle auf 105,3 MHz (jeweils 
15–16 Uhr) jeden 4. Dienstag im 
Monat 
Neuentreff 
jeden 1. 
Donnerstag im 
Monat (jeweils 
18.30–19 Uhr), 
Ausnahme im 
Januar!

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag, 
14.30–17 Uhr, Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 
0 51 21-1 38 90
2. Treffen der Angehörigengruppe psy-
chisch beeinträchtigter Menschen am 8. 1. 
2015, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog, Teich-
str. 6, Hildesheim, Tel. 0 51 21-1 38 90
3. Freihandelsabkommen TTIP – was geht 
mich das an? Ein Abend mit Greenpeace 
und der UNI Hildesheim am 20. 1. 2015, 
18–20 Uhr, AWO Trialog, Teichstr. 6, Hil-
desheim, Tel. 0 51 21-1 38 90

29. Januar 2015 – 20 Uhr, Bischofsmühle 
(Seminarraum)
„Wie groß ist der Einfl uss von Freihan-
delsabkommen wie TTIP, CETA & Co. 
auf Demokratie und Menschenrechte?“
Ska Keller, Mitglied des Europäischen 
Parlaments (Grüne)

Veranstaltung des
Hildesheimer Bündnis
gegen TTIP, CETA & Co:

Das Weihnachtskonzert von Chor Colores 
aus Nettlingen, ehemals Pop- und Gos-
pelchor Nettlingen, fand dieses Mal un-
ter der Leitung von Melanie Glaubitz auf 
Einladung der ev.-luth. Kirchengemeinde 
Martin-Luther-Nordstadt-Drispenstedt in 
Hildesheim in der St.-Thomas-Kirche in 
Drispenstedt statt.  Der Chor bot ein viel-
fältiges Programm und beeindruckte auch 
bei diesem Auftritt mit viel Enthusiasmus 
und unterhaltsam vorgetragenen Stücken.
Das Repertoire reichte von klassischen 
Weihnachtsliedern wie Tochter Zion“ über 
Gospelsongs („This little light of mine“) 
bis hin zu Weihnachtsliedern in englischer 

Chorkonzert Chor Colores
Weihnachtskonzert in Drispenstedt 
am 7. Dezember 2014

Sprache („Joy to the World“). Mit „We 
wish you a Merry Christmas“ verabschie-
dete sich der Chor von einem begeisterten  
Publikum. 
Entsprechend der Ankündigung am Ende 
des Konzertes, werden die Spenden der 
zahlreichen Zuhörer für dieses Konzert 
nicht für die Arbeit des Chores verwendet, 
sondern werden einer Familie aus Dingel-
be übergeben, die vor kurzem durch einen 
tragischen Unfall drei Familienmitglieder 
verlor. Auch die gastgebende Kirchenge-
meinde hat auf den Anteil an den Spenden 
verzichtet, so dass eine stolze Summe von 
400 € übergeben werden kann.

Stoffwechsel:
Wenn Mädels ausmisten
Der Mädels-Flohmarkt für Klamotten, Schuhe und 
(Wohn-)Accessoires.
Schrankhüter? Das war einmal! Beim Mädelsflohmarkt wech-
seln Kleider, Schuhe und Accessoires ihre Besitzerinnen. In-
teressierte können sich einen Stand mieten fünnen sich einen Stand mieten fünnen sich einen Stand mieten f r 10,-€ oder ei-
nen Standhälfte fülfte fülfte f r 5,-€ und diesen sich mit einer Freundin 
teilen. Und dann geht es ans Tauschen und Verkaufen beim 
nächtlichen Flohmarkttreiben. Wer nichts herzugeben hat und 
sich stattdessen bereichern will, kann vorbeikommen, um Se-
cond-Hand Mode- und Wohn-Schätze zu erstehen. Dazu gibt 
es Sekt und Köstlichkeiten aus der Hobo-Bar und Küstlichkeiten aus der Hobo-Bar und Küstlichkeiten aus der Hobo-Bar und K che. 
Anmeldung füAnmeldung füAnmeldung f r einen Stand per Mail an stoffwechsel-
flohmarkt@web.de
Der Stoffwechsel-Mädelsflohmarkt findet am Donnerstag, 29. Ja-
nuar, in der Kulturfabrik Löseke statt. Beginn ist 20 Uhr, Ende 24 
Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Krankenkassenwechsel 
ja oder nein? 
Das sollen Versicherte jetzt beachten.
Für viele Versicherte werden 2015 die Beiträge sinken – zumin-
dest vorerst. Grund: Der allgemeine Beitragssatz sinkt von 15,5 
auf 14,6 Prozent. Dafür dürfen die Krankenkassen einen Zusatz-
beitrag erheben, den sie in den nächsten Tagen festlegen. Erhe-
ben die Kassen diesen Zusatzbeitrag, besteht ein Sonderkündi-
gungsrecht für die Versicherten.
Der allgemeine Beitragssatz sinkt am 1. 1. 2015 von 15,5 auf 
14,6 Prozent. Der Sonderbeitrag der Krankenkassen von 0,9 
Prozent entfällt. Jedoch dürfen die Kassen einen Zusatzbeitrag 
festlegen – es werden Beiträge zwischen 0,3 und 0,9 Prozent er-
wartet. Die Verbraucherzentrale Niedersachsen rät Verbraucher 
dazu, nichts zu überstürzen und sich einen Wechsel gut zu über-
legen.
Verbraucher sollten nicht nur auf den Preis der Krankenkassen, 
sondern auch auf die Leistungen achten. Zwar sind die Leistun-
gen überwiegend gleich, doch es gibt die kleinen aber feinen 
Unterschiede. Jeder hat andere Erwartungen an seine Kranken-
kasse - deshalb ist die Krankenkassenwahl sehr individuell.
Wollen Verbraucher dennoch von ihrem Sonderkündigungsrecht 
Gebrauch machen, können sie mit einem formlosen Brief ihre 
bisherige Krankenkasse kündigen: Bis Ende des Monats, für 
den der neue Zusatzbeitrag erstmals erhoben oder erhöht wird. 
Dann sollten sie einer neuen Kasse beitreten und auf deren Be-
stätigung warten. Diese muss innerhalb von 14 Tagen ausgestellt 
werden. Verbraucher müssen die Bestätigung an ihre alte Kran-
kenkasse senden – jetzt ist der Wechsel vollzogen.
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Eingefl eischte Nordstädter kennen 
sie bereits… Mehmet lässt grü-
ßen…
Vielleicht habt Ihr mit Harry oder 
Mirko zusammen auch schon das 
eine oder andere Bier getrunken?!... 
Ihre Kindheit verbrachten sie in Eu-
rer Nachbarschaft und sind bereits 
viele Jahre musikalisch aktiv, früher 
noch in unterschiedlichen Bands.
Harry (Harald) Behrens gründete 
in den 70er Jahren die Nordstädter 
Bluesband. Nachdem er die letzten 
Jahrzehnte mit verschiedenen Musi-
kergruppen unterwegs war, spielt er 
nun bei den Stadtreitern die Leadgi-
tarre.
Mirko Medenica, der seine Liebe 
zur Musik schon früh entdeckte, 
verbrachte seine Jugend in einem 
Nordstädter Proberaum nach dem 
anderen. Für die Stadtreiter beweist 
er sich jetzt mit Begeisterung an 
seiner Akustik-/Rhythmusgitarre.
Aber die Stadtreiter haben noch 
mehr zu bieten, wie mir jeder bestä-
tigen kann, der die Frontfrau, Fran-
cesca Büdenbender, einmal live er-
lebt hat. Als Sängerin und Bassistin 
der Band gibt sie – dank ihrer Wur-
zeln – dem Western-Rock ab und zu 
auch eine italienische Note.
Für den richtigen Rhythmus sorgt 
Rudi Hermany, musikalisches Urge-
stein und konzerterprobter Schlag-
zeuger.  Er ist sowohl Ruhepol als 
auch Taktgeber der Band.
Ihre Leidenschaft für die Musik hat 
die Vier vor über einem Jahr zusam-
mengebracht. Nun covern sie ge-
meinsam ausgesuchte Stücke, kom-
ponieren jedoch die meisten selbst 
– am liebsten in Deutsch. Nachdem 

Kenner der deutschen Musikszene 
auf die Stadtreiter aufmerksam ge-
worden sind, wurden sie bereits für 
das Finale des 32. Rock und Pop 
Preises nominiert. 
Was, Ihr kennt die Stadtreiter noch 
nicht, seid jetzt aber neugierig ge-
worden? Dann merkt Euch den

10. Januar 
2015.
Wenn sie dann zum 2. Mal

bei
Mehmet
(in der Martin-Luther-Straße) spie-
len, könnt Ihr Euch selbst ein Bild 
machen.
Wie, Ihr seid schon verplant? Kein 
Problem! Spätestens am

21. Juni 2015

Stadtreiter
Die Newcomer
Western-Rock-Band

habt Ihr die Gelegenheit, die Vier beim

Open Air Festival Fête
de la Musique
in Hannover
zu erleben.
So oder so, die Stadtreiter freuen sich schon jetzt auf ihr 
stimmungsgeladenes Publikum! 
Es grüßt Euch
ein Fan der Stadtreiter


